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Qualität, die [Qua|li|tät]
der Zustand, dass etwas besonders gute Eigenschaften hat und daher wertvoll 
ist. Das Streben danach, ein qualitativ hochwertiges Produkt herzustellen, ist 
für uns Ansporn, Motivation und Wegweiser in der täglichen Arbeit.

wir [wir]
wenn man von zwei oder mehreren Personen spricht und selbst dazugehört. 
Das Wir bestimmt unsere Arbeit nicht nur intern im Team, sondern auch im 
persönlichen Umgang und im direkten Austausch mit unseren Kunden. 

machen [ma|chen]
etwas in einen bestimmten Zustand versetzen. Das ist unser Job. Wir machen 
Medien, um Ihre Ziele, Ihre Werte und Ihre Ideen in den Zustand zu versetzen, 
dass sie von der Öffentlichkeit und der Zielgruppe wahrgenommen werden.

Medien, die [Me|di|en]
Sammelbezeichnung für Kommunikationsmittel mit Breitenwirkung. Oder 
anders gesagt: der ideale Bote, um Ihre Geschichten auffallend, emotional und 
öffentlichkeitswirksam zu erzählen.
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editorial

Michael Nolting
Geschäftsführer NOW-Medien

Unsere Referenzliste ist eine bunte 
Mischung verschiedenster Unterneh-

men und Institutionen. Die Palette 
reicht von der Industrie über die 

Gesundheitsbranche bis zu großen 
Verlagshäusern. 

Kunden

Mit Beginn des Jahres 2013 ging 
NOW an den Start. Damals bestand 
das Team aus gerade einmal neun 

Mitarbeitern. 

Gründung

Der Hauptsitz liegt in der Bielefelder 
Altstadt. Weitere Standorte gibt es in 
Osnabrück, Meppen und Lingen in 

Niedersachsen. 

Standorte

Unser Team besteht aus Redakteu-
ren, Grafikern, Mediengestaltern und 

Kaufleuten. Insgesamt sind derzeit  
35 Mitarbeiter bei NOW beschäftigt.

Mitarbeiter

Steckbrief
Now-Medien GmbH & Co. KG

Liebe Leserin,
lieber Leser!

Geschichten prägen unser Leben. Egal ob wir sie  
von anderen erzählt bekommen oder selber welche  

erzählen, gute Geschichten verbinden uns Menschen  
miteinander. Auch in der modernen Kundenkommuni- 

kation spielt das Storytelling eine tragende Rolle. Es hat 
die Kraft, die Wahrnehmung eines Unternehmens, eines 
Verbandes oder eines Projekts entscheidend zu prägen 

und zu unterstützen. 

Damit die Geschichte ankommt, arbeiten in unserem 
Team journalistisch ausgebildete Redakteure sowie  

Grafikdesigner und Mediengestalter. Sie sorgen dafür,  
dass wir Ihre Unternehmensgeschichten lebendig,  
nah und emotional zu Ihren Kunden, Mitarbeitern  
und Partnern bringen. Diese Kompetenz ist unsere  
Basis. Deshalb bilden wir auch selbst Redakteure  

und Mediengestalter aus.

So ist seit unserer Gründung ein stetig wachsendes  
Team aus ganz unterschiedlichen Charakteren  

entstanden, das durch seine Vielseitigkeit die idealen  
und individuellen Lösungen für Sie findet. Egal ob  
als Printprodukt, als Social-Media-Video, als Blog  
oder als Webseite – wir erzählen Geschichten so,  

dass sie wirklich ankommen. 
Sehr gerne erzählen wir auch Ihre Geschichte.

Herzlichst Ihr



04
05

Die Macht der
Geschichte
Ob früher am Lagerfeuer oder heute auf Netflix und Co. – gute 
Geschichten faszinieren uns Menschen. Doch was macht eine  
gute Geschichte aus? Es ist nicht ausschließlich der spannende 
Inhalt, sondern vor allem die Art, wie die Geschichte erzählt wird.

Lassen Sie 
uns Geschichten

schreiben!



Räuspern. Ein falsches Lächeln. 
Ein Blick ins Glas. Stille. War-
ten. Warten darauf, dass end-

lich jemand etwas sagt. Etwas ande-
res. Irgendwas. Hauptsache, die Stille 
geht endlich vorbei.	

Momente wie diesen kennt jeder 
Mensch. Man steht auf einer Party und 
unterhält sich. Dann erzählt jemand 
eine Geschichte. Von etwas, das ihm 
widerfahren ist. Nur leider erzählt er 
diese Geschichte so schlecht, dass ihr 
Ende niemand bemerkt. Erst wenn 
man die um Zustimmung und Lachen 
flehenden Blicke des Erzählers sieht, 
bemerkt man, mit seinen Gedanken 
abgeschweift zu sein. Nicht aus Res-
pektlosigkeit, nicht weil man nicht in-
teressiert wäre, sondern weil die Ge-
schichte schlecht erzählt wurde. 	

Das ist mehr als bedauerlich. Denn 
eine gute Geschichte ist das Instru-
ment schlechthin, um Menschen zu 
erreichen. Egal ob im privaten oder 
im geschäftlichen Bereich. Menschen 
lechzen seit Urzeiten danach, Ge-
schichten zu hören, die ihnen Helden 
bieten, die sie an besondere Orte 
entführen, die sie träumen lassen. 
„Was Menschen umtreibt, sind nicht 
Fakten und Daten, sondern Gefühle, 
Geschichten und vor allem andere 
Menschen“, sagt etwa Hirnforscher 
Manfred Spitzer.	Was aber macht 
eine gute Geschichte aus?

Michael Nolting, Geschäftsführer 
der NOW-Medien, ist sich sicher: „Zu-
nächst einmal müssen sie sich drin-
gend von einer Nachricht unterschei-
den. Gute Geschichten haben nicht 
einfach eine Aussage, sie sorgen beim 
Leser, beim Zuschauer oder Zuhörer 
dafür, dass er mitfühlt. Sie wecken 
Emotionen und schaffen Nähe. Eine 
wirklich gute Geschichte muss zudem 
so spannend sein, dass sie weiterer-
zählt wird.“

Gerade darin liegt der besonde-
re Wert des Geschichtenerzählens, 
neudeutsch Storytelling, für die Un-
ternehmenskommunikation. Es wird 
immer schwieriger, aus der Masse he-
rauszustechen, um Kunden, Partner, 
Mitarbeiter und Investoren zu errei-
chen. Denn täglich werden Menschen 
in Deutschland mit bis zu 5.000 Wer-
bebotschaften konfrontiert. Egal ob in 
der Zeitung, im Fernsehen, im Internet 
oder auf Plakaten, überall werden uns 
besondere Angebote, neue Produkte 
und Dienstleistungen offeriert. Mit 

herkömmlichen Werbebotschaften 
und PR-Texten ist es beinahe unmög-
lich, da noch aufzufallen. Erst recht 
als kleines oder mittelständisches 
Unternehmen. „Eine gute Geschich-
te aber wird immer wahrgenommen. 
Und aus unseren Erfahrungen mit 
Kunden aus ganz unterschiedlichen 

Die Kunst, gute Geschichten zu erzählen

Branchen wissen wir: Überall gibt es 
tolle Geschichten zu erzählen“, sagt 
Michael Nolting.

Dabei gibt es verschiedene An-
sätze, wie sich Geschichten aus und 
über Unternehmen erzählen lassen. 
Ein Ansatz ist, den Menschen in 
den Vordergrund zu stellen. Nur wer 
die Gesichter und ihre Geschichten 
kennt, baut eine persönliche Bezie-
hung zu einem Unternehmen auf. Sie 
sind es, an die sich Leser erinnern. 
Ein anderer Ansatz ist es, durch gutes 
Storytelling Wissen zu vermitteln. So 
wie sich einst Menschen am Lagerfeu-
er austauschten, um zu erfahren, wie 
man sich ein warmes Schlaflager baut, 
müssen Unternehmen neues, relevan-
tes Alltagswissen vermitteln. Denn 
nur das findet wirklich den Weg ins 
Gehirn und wird auch weitergegeben.

Womit wir wieder bei der Situation 
am Anfang wären. Gute Geschichten 
kennt jeder. Gut erzählen können sie 
nur wenige. Denn dabei kommt es auf 
Feinheiten an. Wie wird der Span-
nungsbogen aufgebaut? Wie spiele 
ich mit Erwartungen der Leser, Zuhö-
rer oder Zuschauer? Wie inszeniere 
ich meine Geschichte? Nur wer diese 
Frage kennt und sie beantwortet, kann 
eine Geschichte so erzählen, dass sie 
ankommt. Dabei spielt der Ausgabe-
kanal nur eine geringe Rolle. Egal ob 
gedruckt, gefilmt, als Facebook-Video 
oder als Instastory, eine gute erzählte 
Geschichte erzeugt immer eine hohe 
Aufmerksamkeit. 

Michael Nolting (63), Geschäftsführer der
NOW-Medien GmbH & Co. KG, ist seit mehr 

als 30 Jahren im Verlagsgeschäft.

Content
Takes the Lead

Milliarden Euro 
gaben Unter-
nehmen im 

DACH-Raum 
2016 für

 Content Marke-
ting (CM) aus.

6,9
Prozent der 

Unternehmen 
sehen redakti-
onelle Qualität 

als wesentlichen 
Erfolgsfaktor 

im CM.

84

85
Prozent der Unternehmen sehen 

Corporate Publishing in den Berei-
chen Loyalität und Kundenbindung 

im Vorteil gegenüber klassischen 
werblichen Ansätzen.

Quelle: CMF Basisstudie 2016
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eine Wanderung mit . . .

Patrick
Schlütter, 36

Verkaufsleitung

In Ihrer Freizeit geht es für 
Sie oft hoch hinaus. Was 
lieben Sie am Wandern und  
Bergsteigen?
Ich bin jetzt sicherlich nicht 
der klassische Wandertourist, 
der zwei Wochen lang von 
Hütte zu Hütte marschiert. 
Aber die Berge, Gletscher 
und auch die Gipfel 
faszinieren mich. Es ist 
die Unberührtheit und die 
Abgeschiedenheit, die mich 
immer wieder in die Alpen 
oder in Länder wie Norwegen 
führt.

Also ist es für Sie ein Aus-
gleich vom Büroalltag, Sie 
kriegen den Kopf frei?
Ja klar, aber es ist viel mehr. 
Wenn man sich auf die Natur 
einlassen muss, keine Chance 
hat, die nächste Bergbahn zu 
erwischen, und das Wetter 
den Weg bestimmt, dann hat 
das durchaus auch mit mei-
nem Alltag zu tun. Ich mag 
das Neue und die Überra-
schungen im Leben.

Wenn Sie im Alltag mit 
Kunden zu tun haben, lassen 
Sie sich dann auch gerne 
überraschen?
Ja. Meine Arbeit bietet die 
Chance, immer wieder Neues 
zu entdecken und so die Kun-
den individuell zu beraten 
und für sie maßgeschneider-
te Produkte zu entwickeln. 
Alle Welt redet vom Content 
und Storytelling. Ja, das tun 

wir auch. Aber bevor eine 
Geschichte entsteht, muss ich 
die Welt des Kunden, seine 
Branche, verstehen. Kaufmän-
nisch ausgedrückt, nennt sich 
das Bedarfsanalyse. Aber im 
Prinzip geht es schlichtweg 
darum, ein gutes Gespräch zu 
suchen und dann zu über-
legen, wie können wir mit 
unseren Mitteln helfen, Dinge 
zu verbessern.

Wo liegt denn die größere 
Herausforderung, in der 
internen oder externen Kom-
munikation?
So pauschal kann ich das gar 
nicht sagen. Die interne Kom-
munikation, wie klassische 
Mitarbeitermagazine, zieht 
meistens lange Abstimmungs-
prozesse nach sich, da bin ich 
dann fast schon ein Mediator 
zwischen Geschäftsführung 
und den Abteilungsleitern. 
Extern ist es oft eine Frage 
des Vertriebsweges. Wen 
möchte der Kunde erreichen, 
welches Medium ist dafür 
geeignet . . .

Und wo liegt für Sie nun die 
Verbindung zwischen der 
Wildnis der Natur in den 
Bergen und der Wirtschaft?
Beides ist unglaublich viel-
fältig, faszinierend, spannend 
und erweitert für einen selber 
Tag für Tag den eigenen Ho-
rizont. Unser Job ist es, gute 
Geschichten zu erzählen. Da-
für müssen wir mit Menschen 
reden und sie verstehen. 
Deshalb bin ich ausgebildeter 
Redakteur und kann etwas 
verkaufen, das unverwechsel-
bar, einzigartig ist – und keine 
Ware von der Stange.

Wander-
TAGEBUCH

Lieblingstal
Pitztal

Bergschmaus
Kaiserschmarren

Besonderer 
Aufstieg

„Eisgletscher-
rutschen“ mit

Italienern

Nächstes Ziel
Wildspitze

Die Natur ist so 
überraschend 
spannend wie 
die Vielfalt der 
Wirtschaft.“



ein Game mit . . .

Lennart
Krause, 31

Textchef

Herr Krause, spielen und ar-
beiten, passt das zusammen?
Solange der Chef es nicht 
merkt, auf jeden Fall! Nein, im 
Ernst: Spielen ist für meinen 
Job ganz wichtig. 

Warum, was spielen Sie 
denn?
Das „Was“ ist ehrlich gesagt 
zweitrangig. Viel wichtiger ist, 
dass ich spiele. Aber damit 
wir uns nicht falsch verste-
hen, ich sitze nicht den gan-
zen Tag im Büro und spiele 
Playstation oder Brettspiele. 

Wobei das auch ein sehr coo-
ler Job wäre. Nein, für mich 
ist wichtig, mit Worten und 
Inhalten zu spielen. Denn nur 
so lässt sich wirklich etwas 
Kreatives, Neues und Indivi-
duelles entwickeln. 
 
Um ehrlich zu sein, fehlt mir 
etwas die Vorstellung, wie 
genau Sie das meinen . . .
Na ja, das beginnt zum Bei-
spiel bei der Überschrift. Da 
ist es wichtig, den Kopf freizu-
bekommen und dann herum-
zuprobieren. Gleiches gilt für 
Texteinstiege und letztendlich 
auch ganze Magazine. Ich 
muss mit Ideen spielen und 
auch den Mut haben, sie aus-
zuprobieren. Nur so überwin-
det man das Erwartbare und 
den Standard. Darum mag ich 
auch das Internet so gerne.  
Es ist die größte Spielwiese 
für Kreative überhaupt. In  

sozialen Medien wie Facebook 
lassen sich Inhalte wunderbar 
ausprobieren und Reaktionen 
direkt ablesen. Das ist gut, 
um sein Gespür regelmäßig 
zu überprüfen und aktuelle 
Trends im Blick zu behalten.

Warum sind Netztrends für 
Ihre Arbeit wichtig?
Weil wir zum einen ja indi-
viduelle Netzstrategien für 
unsere Kunden entwickeln, 
da sollte man schon wissen, 
in welchem Umfeld man sich 
behaupten muss.

Und zum anderen? 
Bei Facebook, Instagram 
und Co. erfährt man, was 
Menschen gerade bewegt. 
Und man kann herausfinden, 
welche Art der Ansprache 
für bestimmte Zielgruppen 
zeitgemäß ist. Das finde ich 
total wichtig, denn ich möchte 
für Kunden gerne Magazine, 
Flyer oder Blogs erstellen, die 
auch wirklich gelesen werden. 
Für langweilige Inhalte nach 
Schema F ist mir meine Zeit 
zu schade. Nur der Satz „Das 
haben wir immer so gemacht“ 
ist  für mich noch schlimmer. 
Neue Dinge auszuprobieren, 
macht viel zu viel Spaß! Den 
sollte man sich nicht von Be-
denken kaputtmachen lassen. 

Jetzt würde mich trotzdem 
interessieren, was Sie in 
Ihrer Freizeit so spielen .  .  .
Auf der Playstation, so oft es 
geht, FIFA. Ansonsten gerne 
alte Spiele wie Super Mario. 
Ich mag die Hingabe und das 
Herzblut, das in diesen alten 
Spielen steckt.

Game-
TAGEBUCH

Konsole
Playstation

Lieblingsspiel
FIFA

Lieblingsteam
Schalke 04

GröSSter Ruhm
11:1-Sieg gegen 

den BVB

Man muss mit 
Ideen spielen 
und den Mut 
haben, sie aus-
zuprobieren.“
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einE Musikstunde mit . . .

Monika
Dütmeyer, 38

Leitung Ausbildung

Schreiben kann doch 
eigentlich jeder! Mit einem 

Filzer in der Hand üben wir in 
jungen Jahren den Anfangs-
buchstaben unseres Vorna-
mens, arbeiten uns in der 
Schule quer durchs Alphabet, 
steigen von der Filzer- in die 
Füllerliga auf. Und irgendwo 
unterwegs passiert ein kleines 
Wunder: Wir haben gelernt, 
aus einzelnen Buchstaben 
ganze Botschaften zu formen. 
Und auf dieses kleine Wunder 
bauen wir in der Journalisten-
ausbildung auf. 

Unsere Volontäre lernen, 
Botschaften zielsicher an den 
Mann und die Frau zu brin-
gen. Das funktioniert so ähn-
lich wie beim Gitarrelernen:  
Talent ist das eine. Zusätzlich 
heißt es dann: üben, üben 
üben! Während der Gitarren-
schüler anfangs viel damit zu 
tun hat, Akkorde zu lernen 
und Finger zu sortieren, steht 
bei Volontären Textarbeit im 
Vordergrund. Wichtige Fragen  
sind beispielsweise: Welche 
Informationen gehören in den 
Artikel? Wie bewegt man sich 
rechtlich auf der sicheren 
Seite? Sind die Sätze ver-
ständlich? 

So wie ein einzelnes Lied 
noch kein Album macht, 
vermitteln wir dem Nach-
wuchs Regeln für verschie-
dene Textgattungen: Die 
Volontäre lernen, was die 

Formen Nachricht, Bericht, 
Interview, Porträt, Kommentar 
und Reportage ausmacht und 
unterscheidet. Mit Anleitung 
unserer Redakteure entwi-
ckeln sie ein Gespür dafür, 
welche Form zu welchem 
Thema passt. Dazu kommt 
das Verständnis, wie einzelne 
Texte zu einem harmonischen 
Ganzen werden – denn das 
funktioniert so ähnlich wie 
ein gutes  Mixtape. 

Wenn ein Lied zum nächsten 
passt, dann ergibt das im 
besten Fall „was zum Durch-
hören“. Unser Ziel ist es, Pu-
blikationen zum Durchlesen 
zu schaffen. Deshalb lernen 
unsere Volontäre im Verlauf 
ihrer Ausbildung, Artikel 
abwechslungsreich und span-
nend zusammenzustellen. 
Taktgeber ist dabei immer das 
„Publikum“.

Denn nur, was Leser inter-
essiert, hat eine Chance, bei 
ihnen anzukommen. Unsere 
Volontäre lernen auf vielen 
Ebenen, wie das funktioniert: 
Die praktische Arbeit in der 
Agentur ergänzen interne und 
externe Seminare sowie der 
Einsatz in einer Nachrichten-
redaktion der Tageszeitung 
„Neue Westfälische“. Und 
wie das so ist, wenn man 
allerhand theoretische Regeln 
gepaukt, mit vielen „Leh-
rern“ zu tun hatte und fleißig 
geübt hat – dann hat man das 
Zeug dazu, einen eigenen 
Stil zu entwickeln. Dabei gilt 
das Gleiche wie bei einem 
Singer-Songwriter: Erlaubt ist 
alles, was den richtigen Ton 
trifft. 

Musik-
TAGEBUCH

GITARREN
Zwei ohne Strom, 

zwei mit

LIEBLING  
Westerngitarre 

meiner Schwester

BAND
Früher Noise-Pop, 

heute Hausge-
brauch

FAN  
Beatsteaks aus 

Berlin

Talent ist das 
eine. Zusätzlich 
heißt es dann: 
üben, üben 
üben!“



einblickE . . .

Kommunikation mit Qualität
Für unsere Kunden finden wir die Lösung, die zu ihnen passt. Von Magazinen über 
Online-Videoformate bis hin zur kompletten CI-Entwicklung. Aber sehen Sie selbst.

VIACTIV KRANKENKASSE

Die mehr als 700.000 Mitglieder von Deutschlands 
sportlicher Krankenkasse bekommen nicht einfach eine 
Informationszeitung nach Hause geschickt, sondern ein 
Magazin mit menschlichen Geschichten, aktuellen Ge-
sundheitstrends und jeder Menge Service für die Leser.

IHK aktuell

Der Außenwirtschaftstag 
der IHK war auch für 
NOW ein großes Event. 
Tagesaktuell haben wir das 
Messemagazin produziert. 

DPT journal

An Tag 1 des Deutschen 
Präventionstages waren 
wir mit dabei, damit an 
Tag 2 die Kongresszeitung 
druckfrisch auslag.

Titel 9.IHK AWT_druck.qxp  22.09.16  20:12  Seite 3

RESÜMEE

Die Welt 
zu Gast 
in OWL 

„Wir haben ins Schwarze 
getro� en“, sagt Harald Grefe 

von der IHK Ostwestfalen 
in seinem Fazit des Tages.

BILDER DES TAGES

Die Ehrengäste 
in Bielefeld

Seite 2

INTERVIEW 

Joschka Fischer
im Gespräch

Seite 4

FOTOIMPRESSIONEN

Vor und hinter 
den Kulissen

Seite 8

Seite 3

TALK-PANELS

Themen und 
Märkte im Fokus

Seite 10

9. IHK-Außenwirtschaftstag NRW in Bielefeld

Donnerstag, 29. September 2016

ANZEIGE

Die führende selbständige Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerberatungs-
gesellschaft in Ostwestfalen-Lippe

Elsa-Brändström-Str. 7 | 33602 Bielefeld
www.stueckmann.de

A member of HLB International. A world-wide
network of independent accounting firms.

Egal wie die Zeiten sind, wenn es um internationale
Geschäfte geht, koordinieren wir als Ihr erster
Ansprechpartner in OWL die weltweite Prüfung und
Beratung vor Ort.

Wir setzen auf langjährige, persönliche Kontakte
zu unseren Kollegen in den mehr als 600 HLB-Büros
in über 130 Ländern.

VON BIELEFELD AUS
WELTWEIT FÜR SIE DA

Dienstag, 20. Juni 2017

Interview
Dr. Wiebke Steffen über 
Straftaten und die Chancen 
von Integration.  Seite 2

Erste Eindrücke 
Am Montag trafen zahlreiche 
Aussteller, Redner und Besu-
cher aufeinander.           Seite 4/5

Gesang verbindet
Mit seinem Nationenchor zeigt 
Mohsen Rashidkhan, wie Inte-
gration funktioniert. Seite 7

Vorbeugung braucht Zeit
22. PRÄVENTIONSTAG: im Hannover Congress Centrum (HCC) tauschen sich mehrere 

tausend teilnehmer darüber aus, wie Prävention und integration gelingen können. 

Wie kann Prävention funktionieren 
und dazu beitragen, dass Integration 
auch künftig gelingt? Der 22. Deutsche 
Präventionstag, der am Montag in Han-
nover gestartet ist, versucht sich an der 
Beantwortung dieser Frage, indem er 
Experten aus allen Lebensbereichen auf 
Augenhöhe zusammenbringt. Die zwei-
tägige Veranstaltung ist die größte ihrer 
Art für Kriminalprävention in Europa. 
Die Schirmherrschaft hat der nieder-
sächsische Ministerpräsident Stephan 
Weil übernommen. 

Der betonte in seiner Begrüßungs-
rede, dass er eigentlich nie in der „Wir 
schaffen das“-Kurve gestanden habe. 
Für ihn habe der Ausspruch der Kanz-
lerin lange einen zu willkürlichen Touch 
gehabt. Trotzdem sei er zuversichtlich: 
„Die historische Erfahrung zeigt doch, 
dass die meisten Menschen, die zu uns 
nach Deutschland kommen, auch blei-

ben – wir sind also gut beraten, das zur 
Grundlage unserer Arbeit zu machen.“ 
Immerhin, so der Ministerpräsident, 
habe Deutschland in den vergangenen 
Jahrzehnten hinreichende Erfahrungen 
mit Integration gesammelt. „Wir kön-
nen also mit Selbstbewusstsein zur Tat 
schreiten.“ 

Kongresspräsident Prof. Dr. Hans-
Jürgen Kerner widmete sich in seiner 
Ansprache dem Zusammenhang von 
Prävention und Integration. Kriminali-
tät, so der Kriminologe, gehöre seit jeher 
zur Grundausstattung der menschlichen 
Natur. „Aber ohne Sicherheit gibt es kei-
ne Freiheit.“ Auch deshalb sei die Kri-
minalprävention ein grundlegendes und 
essentielles Arbeitsfeld. Trotzdem sei ein 
sicheres Miteinander noch kein Garant 
für ein gutes Miteinander. Der so ge-
schaffene Freiraum müsse erst aktiv aus-
gestaltet werden. „Prävention stärkt und 
fördert Integration.“ Kritische Worte für 
den zeitweise inflationären Gebrauch des 

Begriffs Prävention fand Erich Marks, 
Geschäftsführer des Deutschen Präven-
tionstages. Dass sich das Thema durch-
gesetzt habe, sei eine gute Sache. Was 
ihn aber störe, seien leere Worthülsen 
und Sonntagsreden. „Wir brauchen eine 
nationale Präventionsstrategie, von der 
wir aber noch weit entfernt sind. Marks 
richtete einen Appell an die politischen 
Parteien: Sie sollten klarer formulieren, 
wie Prävention in Deutschland langfris-
tig ausgestaltet werden solle. Die Not-
wendigkeit langfristiger Maßnahmen 
griff auch die niedersächsische Justizmi-
nisterin Antje Niewisch-Lennartz auf. 
Bislang seien Gesetzesvorhaben „rasend 
schnell aufgesetzt und durchgejagt“ wor-
den, wie um die Dringlichkeit zu beto-
nen. Erst danach komme dann oft die 
Forderung nach mehr Prävention auf. 
Der Präventionstag gebe Experten wie 
Laien nun die Möglichkeit, sich sachlich 
und zeitgemäß mit der Thematik ausein-
anderzusetzen.  

Bei der Begrüßung: 
Erich Marks, Antje 
Niewisch-Lennartz, 
Stephan Weil und 
Stefan Schostock.

Stolze
Ministerin 
Antje Niewisch-Lennartz
im Gespräch.  Seite 8

Experten haben sich auf dem Deut-
schen Präventionstag eingefunden, 
um in Projekten und an Ständen 
über ihre jeweiligen Themen und 
Fachgebiete zu sprechen. Im Vorder-
grund stehen dabei der Austausch 
und die Möglichkeit, auf Augenhöhe 
zu diskutieren.

Zahl des Tages

600

Zitat des Tages

Ein nationaler Präventionsplan 
müsste drei wesentliche Fragen 
beantworten. Erstens: Was ist das 
eigentliche Problem? Zweitens: Wo 
liegen die Ursachen? Und drittens: 
Was folgt daraus für konkretes 
Handeln? 

Erich Marks,
DPT-Geschäftsführer

VON HANNA PASSLICK

Hüttenhölscher Maschinenbau

Unternehmertradition bewahren und eine zeitgemäße 
Corporate Identity samt neuem Logo und neuen Websei-
ten kreieren. Dieser Aufgabe haben wir uns gestellt. Mit 
Erfolg, wie der Kunde und die vielen Besucher am von  
uns gestalteten Messestand rückmeldeten.

erwinlive

Seit 2016 räumt das Online-Videomagazin erwinlive mit 
dem Vorurteil auf, dass es Bielefeld nicht gibt. Gemeinsam 
mit regionalen Unternehmen erzählt das Team Geschich-
ten für eine junge Zielgruppe. Und zwar da, wo sie auch 
wahrgenommen werden. Bei Facebook und Instagram.

#dasMAGbielefeld

Die Mitarbeiter der 
Servicecenter in
Hamburg und Lübeck 
sind echte Sports-
kanonen. SEITEN 18–19

Der Schlossplatz in 
Münster wird auch in 
diesem Jahr wieder zur 
malerischen Kulisse für 
den Reitsport. SEITEN 28–29

INTERN REITTURNIER

MIT SUDOKU-RÄTSEL
Meine Krankenkasse. Meine Zeitung.

AUSGABE 03/2017

FIRMENLAUF
2.100 Sportbegeisterte 
liefen die 6,5 Kilometer 
lange Strecke zum Stadi-
on Niederrhein. SEITE 20

Die Kinder der St.-
Walburga-Realschule 
lernen, wie man neue 
Datenautobahnen im 
Gehirn schafft. SEITE 24

SERVICE Alles zum Thema Pfl ege – Teil 1: Verhinderungspfl ege.  SEITE 37

LIFE KINETIK

Unsere Erinnerung führt 
uns meist an der Nase 
herum. Dr. Julia Shaw 
erforscht das. SEITE 2

GEDÄCHTNIS

Auf geht‘s!
Wer sich bewegt, tut sich Gutes. 
Warum das so ist und wie man sich 
motiviert: SEITEN 5–9

BEWEGUNG
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einblickE . . .

Überland

Mehr als 200 Seiten 
umfasst das Hochglanzma-
gazin Überland, das allen 
Freiheitsliebenden und 
Autoenthusiasten 20 Tou-
ren von der Nordseeküste 
bis nach Hessen vorstellt. 
Mit dabei bei jeder Tour: 
Tipps zu Restaurants,  
Sehenswürdigkeiten  
und eine Routenkarte.

Matchpoint

Seit 25 Jahren ist die Ten-
niselite einmal im Jahr bei 
den Gerry Weber Open zu 
Gast. Seit 2005 begleiten 
wir Roger Federer und Co., 
um täglich druckfrisch alle 
Infos vom Centre-Court 
und dem Geschehen 
rund um den Platz in der 
Turnierzeitung zu veröf-
fentlichen.

Matt
rockt

¥Mit seinem Album
„Catch & Release“ ist
Matt Simons in den
Niederlanden zu einem
Star geworden. Als das
DJ-Team von „Dee-
pend“ den Song neu
mixt, gelangt dem Sin-
ger-Songwriter auch der
internationale Durch-
bruch. Heute rockt er
die Lokalradiobühne.

Hola,
Chicas!

¥ Heute dreht sich alles
um die Ladies. Am Me-
litta-Stand erwartet die
Besucherinnen ein Kaf-
fee-Jonglierwettbewerb,
bei dem glamouröse
Preise abgestaubt werden
können. Auch mit dabei:
Jorge González. Auf
High-Heels will er den
Frauen charmant Mut
zum Glamour machen.

AKTUELL

AUFSCHLAG
¥ Der Super-Dienstag mit elf Einzeln und drei Dop-
pelpartien ist vorüber.Wer jetzt aber denkt, es wird ru-
higer bei den Gerry Weber Open, der liegt komplett
falsch. Die Spiele werden zwar imLaufe derWochewe-
niger, dafür steigt das Niveau. Heute und morgen fin-
den die Achtelfinals statt, jeweils vier Begegnungen
mit großem Spannungspotenzial. Ein nahtloser Über-
gang vom Super-Dienstag zum Klasse-Mittwoch und
zum Hammer-Donnerstag! Den Freitag und das Wo-
chenende wollen wir jetzt noch außen vor lassen . . .

SPRUCH DES TAGES

Um Geld zu sparen,
fuhr ich mit einem
Campingwagen von
Turnier zu Turnier.“

Dustin Brown (32) über seine
Anfänge als Tennisprofi

25. GERRY WEBER OPEN 2017

Mittwoch, 21. Juni 2017

gerryweber-open.de
MEHR INFOS

Himmelsstürmer
Deutsches Duell auf dem Centre Court:
Zverev gegen Kohlschreiber
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MITMACHEN UND GEWINNEN
¥ Zum Turnierjubiläum der Gerry Weber Open gibt
es zahlreiche Preise abzusahnen. Mit etwas Glück hat
man die Chance auf einen brandneuen „smart elect-
ric drive“ und Tickets fürs Finale 2017.

OWL-Jahresbilanz

Als Bielefelder Agentur 
sind wir natürlich eng mit 
der Region verbunden. Die 
OWL GmbH schätzt seit 
Jahren unsere Arbeit und 
lässt ihre Jahresbilanz bei 
uns produzieren. Dazu gibt 
es zahlreiche Kooperatio-
nen wie die regelmäßigen 
Wirtschaftsbeilagen der 
Zeitungsverlage. 

BEEINDRUCKENDER 
ERFINDERGEIST IN OWL
Nachwuchsforscher ausgezeichnet
Seite 3

IMPULSE FÜR 
UNTERNEHMENSGRÜNDER
Businessplanwettbewerb 
soll Existenzgründungen 
anregen
Seite 4

INVESTITIONEN IN 
DEN TOURISMUS
Teutoburger Wald Tourismus 
wirbt mit interessanten 
Angeboten um Gäste
Seite 6

Das Jahr der
OstWestfalenLippe GmbHIM RÜCK

SPIEGEL www.ostwestfalen-lippe.de2016

INTERVIEW mit Landrat Manfred Müller (Vorsitzender der Ge-
sellschafterversammlung) und Unternehmer Rudolf Delius (stv. 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter C.A. Delius & Söhne KG)

Im Dezember haben die Mitglieder der Gesellschafterversamm-
lung der OWL GmbH Paderborns Landrat Manfred Müller zum 
Vorsitzenden der Gesellschafterversammlung und Unternehmer 
Rudolf Delius zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Im In-
terview sprechen beide über die wichtigsten Herausforderungen 
und Aufgaben vor denen die Region steht.

Frage: Herr Müller, Herr Delius, wie steht es um OWL im Stand-
ortwettbewerb der Regionen? 
Müller: OWL steht gut da. Man schätzt unsere Innovationskraft 
und wir sind stark in der Kooperation von Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kommunen. Das macht uns so erfolgreich. Hinter die-
sem Erfolg stehen immer auch viele engagierte Menschen. Das 
Miteinander klappt in der Region ausgezeichnet. Wir müssen 
es weiter pflegen! Jetzt gilt es nicht nachzulassen, um zukünftig 
noch besser zu werden.
Delius: Der Wirtschaft in OWL geht es gut und die Unternehmen 
sind erfolgreich. Das stärkt den Standort, denn ein prosperieren-

Es bedurfte einer enormen Kraftanstrengung, damit die OWL-Bewer-
bung um die Ausrichtung der REGIONALE 2022/2025 fristgerecht am 
9. Dezember beim Land abgegeben werden konnte. Vertreter von 
Kreisen und Kommunen, aus Wirtschaft und Wissenschaft, Bezirks-
regierung und Regionalrat, und weiteren gesellschaftlichen Gruppie-
rungen unter der Koordination der OWL GmbH haben in einer „Task 
Force“, einem Regionalausschuss oder in vielen Gesprächen an der 
Bewerbung gearbeitet. „Wir gestalten das neue UrbanLand“ ist der 
programmatische Titel des Konzeptes überschrieben.
Idee hinter dem „neuen UrbanLand“ ist es, Lebensbedingungen 
und Lebensqualität in der ganzen Region auf hohem Niveau si-
cherzustellen. Das neue UrbanLand steht für ein neues Modell von 
Stadt-Land-Beziehung, das wir schaffen wollen. Im neuen UrbanLand 
nutzen wir die wechselseitigen Stärken und Wirkungen zwischen 
Zentren, Umland und Peripherien, um den Menschen aller Altersklas-

Bewerbung um die REGIONALE 2022/2025
sen eine optimale Verbindung von Wohnen, Arbeiten und Leben nach 
ihren individuellen Wünschen zu bieten: in großstädtischen Ballungs-
räumen, lebenswerten Mittelzentren und landschaftlicher Idylle mit 
kleinen Dörfern.
„OWL hat viel erreicht und steht heute gut da. Allerdings stehen et-
liche Herausforderungen bevor, denen wir mit klugen Lösungen be-
gegnen müssen. Dafür wollen wir die REGIONALE nutzen“, betont 
Landrat Manfred Müller, Vorsitzender der Gesellschafterversamm-
lung der OWL GmbH. Außerdem sei die Entwicklungsdynamik in der 
Region sehr unterschiedlich, so der Landrat. „Mit der REGIONALE-Be-
werbung wollen wir die Zukunft aktiv gestalten, den Zusammenhalt in 
der Region weiter sichern, Lebensqualität für alle gewährleisten und 
klugen Köpfen ein Zuhause bieten“, ergänzt Regierungspräsidentin 
Marianne Thomann-Stahl, die die Bewerbung ebenso wie der Regi-
onalrat nachdrücklich unterstützt. Foto: OWL GmbH

Fortsetzung auf Seite 2

… der OWL Gemeinschaftsstand auf der Hannover Messe Industrie erfreu-
te sich auch im April 2016 einer großen Aufmerksamkeit. Auf 600 qm zeigten 
37 Partner, was OWL in Sachen Industrie 4.0 zu bieten hat. Fortsetzung Seite 2.

OstWestfalenLippe setzt Zeichen...

Rudolf DeliusLandrat Manfred Müller

Mitglieder des REGIONALE-Ausschusses.

OWL-Jahresbilanz-2016.indd   1 01.02.17   11:31

Gesund +

Für das Evangelische 
Krankenhaus in Biele-
feld produzieren wir als 
langjähriger Partner nicht 
nur das regionale Gesund-
heitsmagazin Gesund+, 
das in Arztpraxen in ganz 
Bielefeld ausliegt, son-
dern auch das regelmäßig 
erscheinende Mitarbeiter-
magazin wir+.

hörmal!
das Magazin zuM hören

Hingehört
Kopfhörer und 
In-Ears im Praxistest

Vollautomatisch
Vista-Technologie erkennt 
selbstständig Hörsituationen

Was nun?
Richtig reagieren
bei Tinnitus und Hörsturz

  Musikgenuss
   ohne Reue
interview mit hear-the-World-Botschafterin Mimi Müller-Westernhagen 

Extra:
Gutschein  

über 100 Euro  
sichern!

neuheiten: Innovationen für kleine und große Hörgeräteträger

AusgAbE 02/2015
HERbsT/WInTER

hörmal!
KUNDENMAGAZIN VON GERLAND HÖRGERÄTE AUSGABE 03/2016

HERBST/WINTER

Hört sich gut an.
Seit 1966
50 Jahre Gerland – Jubiläumsausgabe mit 
ausgesuchten Gutscheinen und Berichten zum Hören

Gerland

Hörgeräte sind nur etwas für alte Leute? Das Kundenma-
gazin eines Hörakustikers ist altbacken und konservativ? 
Gemeinsam mit dem Team von Gerland Hörgeräte wollten 
wir diese Vorurteile widerlegen. Mittlerweile gibt es das 
Magazin hörmal! seit vier Jahren.

Neue KatalogeEinmal um die Welt

Diese Kreuzfahrt-Zeitung erhalten Sie exklusiv von der Astoria Kreuzfahrten-Zentrale, 
Dielingerstraße 1‒6, 49074 Osnabrück, info@kreuzfahrten-zentrale.de

AIDAperla wird am Freitag, 30. 
Juni 2017, in Palma de Mallorca 
getauft . Model und Moderatorin 
Lena Gercke wird Taufpatin des 

zwölft en Mitglieds der AIDA-Flotte. „Wer AIDA 
kennt, der weiß, dass wir für einmalige Tauf-
events stehen. Die Skyline der Altstadt von 
Palma de Mallorca wird die perfekte Kulisse für 
eine spektakuläre Musik- und Lichtinszenie-
rung, die am Taufabend den Nachthimmel über 
AIDAperla in ein funkelndes Farbenmeer ver-
wandeln wird“, verrät Felix Eichhorn, Präsident 
AIDA Cruises. Und wer nicht live dabei sein 
kann, der kann das Event im Internet verfolgen.

Entspannte Momente im Mittelmeer
Venedig, Bari, das antike Olympia, die Ägäis-Insel Santorin, Piräus 
mit einem Ausfl ug nach Athen, die grüne Insel Korfu, Dubrovnik – im 
Mittelmeer warten unglaublich viele spannende Ziele darauf entdeckt zu 
werden. Allein Griechenland lockt mit mehr als 100 bewohnten Inseln 
und natürlich mit bestem Sonnenwetter. An Land warten unter anderem 

lehrreiche Ausfl üge, abenteuerliche Jeep-Safaris oder schmackhaft e Abste-
cher in Tavernen und Restaurants. Und an Bord? Da können sich Reisende 
ganz entspannt zurücklehnen, einen Cappuccino mit Blick auf das Meer 
genießen, Sport treiben, ins Th eater gehen und am Galadinner teilnehmen 
– also einen rundum gelungenen Urlaub verbringen. SEITEN 34

KREUZFAHRT-ZEITUNG
Der Traum von einer Weltreise kann wahr 
werden. Ganz bequem per Schiff . SEITEN 1013

Hapag Lloyd bietet Urlaub mit Stil 
auf höchstem Niveau. SEITE 16

Ausgabe Mai 2017
Kostenfreies Probe-Exemplar

www.kreuzfahrten-zentrale.de

Auf ins Abenteuer
Expeditionskreuzfahrten sind ein 
besonderes Erlebnis. SEITEN 1819

Welche Kosten fallen während der 
Reise an? Wir klären auf. SEITE 24

Nebenkosten an Bord

Neu auf dem Fluss
Zwei Kreuzfahrt-Expertinnen ha-
ben die MS Asara getestet. SEITE 28

Mein Schiff 6 wird in 
Hamburg getauft

Große Taufshow für 
AIDAperla

Das neueste Wohlfühlschiff , 
die Mein Schiff  6, wird am 1. 
Juni 2017 von der Elbphilhar-
monie aus getauft . Taufpatin 

ist Iveta Apkalna, die Titularorganistin des 
Konzerthauses. Eines steht bereits fest: Mu-
sik wird eine große Rolle spielen. Elbphil-
harmonie-Intendant Christoph Lieben-Seut-
ter: „Ich freue mich, dass die Mein Schiff  6 
von Hamburgs Leuchtturm der Kultur aus 
getauft  wird.“ Wybcke Meier, Vorsitzende 
der Geschäft sführung von TUI Cruises, 
ergänzt: „Unser Heimathafen der Herzen ist 
und bleibt Hamburg.“

Telefon 05 41/33 09 30
kreuzfahrten-zentrale.de

KREUZFAHRT-ZEITUNG

Die große UrlaubsvielfaltAuf in die neue Welt

Diese Kreuzfahrt-Zeitung erhalten Sie exklusiv von der Astoria Kreuzfahrten-Zentrale,  
Dielingerstraße 1‒6, 49074 Osnabrück, info@kreuzfahrten-zentrale.de

Einmal den Koffer packen und die 
ganze Welt bereisen. Was wie die 
Geschichte von „In 80 Tagen um 
die Welt“ klingt, kann Realitiät 

werden. Allerdings ohne Zeitdruck – und viel 
entspannter. Schließlich gibt es keine komfor-
tablere Reisemöglichkeit, die Schätze dieser 
Erde zu entdecken, als an Bord eines Kreuz-
fahrtschiffes. Für etwa vier Monate bietet es den 
perfekten Mix aus Entspannung und Abenteuer. 
Unsere Kreuzfahrtberater stellen Ihnen acht 
Touren vor, die auf unterschiedlichen Routen 
den Erdball erobern und seine schönsten Seiten 
auf einer Kreuzfahrt präsentieren. SEITEN 14–17

Faszination Kreuzfahrt
Jeden Morgen an einem neuen Ort aufwachen? Das klingt nach Abenteu-
er, aber auch nach Stress. Schließlich müsste man, um in diesen Genuss zu 
kommen, jeden Abend das Hotel wechseln. Falsch. Wer seinen Urlaub auf 
einem Kreuzfahrtschiff verbringt, erlebt genau das. Denn auf ihren Reisen 
laufen die Ozeanriesen nicht nur einen Hafen an. Spektakuläre Landschaf-

ten wie den Geirangerfjord (Foto), wunderschöne karibische Strände oder 
fremde Kulturen rund um den Globus lassen garantiert keine Langeweile 
aufkommen. Hinzu kommt ein umfangreiches Verwöhnprogramm an 
Bord Ihres schwimmenden Hotels. So wird der Urlaub garantiert zur 
schönsten Zeit des Jahres. SEITEN 4–6

KREUZFAHRT-ZEITUNG
Die Mein Schiff 6 wird 2017 getauft und 
fährt künftig ab New York. SEITEN 11–12

Das sind die Neuigkeiten von
AIDA Cruises für 2017. SEITEN 8–9

Ausgabe November 2016
Kostenfreies Probe-Exemplar

www.kreuzfahrten-zentrale.de

Inselzauber
Mit Plantours das Karibische Meer 
erkunden. SEITE 18

Holland America Line zieht es 
2017 nach Australien. SEITE 20

Down Under

Umweltbewusst
Die Reedereien rüsten auf umwelt-
freundliche Technik um. SEITE 22

Mit TUI Cruises
in den Norden

Mit dem Schiff
einmal um die Welt

Die neue Mein Schiff 1 startet 
im Mai 2018 ab/bis Kiel und 
bietet dann acht- bis zehntägi-
ge Ostsee- und Baltikum-Rou-

ten sowie achttägige Reisen nach Südnorwe-
gen an. Damit ist die Mein Schiff-Flotte im 
Sommer 2018 erstmals mit vier Schiffen in 
Nordeuropa unterwegs. Von Kiel und Bre-
merhaven aus werden Ziele in der Ostsee, 
Norwegen, Großbritannien und Westeuropa 
angesteuert. Zum Nordkap und zurück sind 
die Wohlfühlschiffe elf Nächte unterwegs.
Die Kreuzfahrten der Flotte von April bis 
Oktober 2018 sind ab November buchbar. 

Telefon 05 41/33 09 30
kreuzfahrten-zentrale.de

Deutschland 2,50 €

Kreuzfahrt-zeitung

Diese Branche boomt richtig. Kreuzfahrten gehören  
zu den beliebtesten Urlaubsarten der Deutschen. Für  
die Astoria Kreuzfahrt-Zentrale publizieren wir mit bis  
zu einer Millionen Auflage viermal jährlich eine eigene  
Zeitung. So machen wir Lust auf die nächste Traumreise.



ein lauf mit . . .

Oliver
Hofen, 50

Kreativdirektor

Herr Hofen, waren Sie  
heute schon glücklich?
Ja. Es war der Moment, als 
die Sonne aufging und ich 
meinen Espresso genoss.

Wir hatten fest mit der 
Antwort „Heute nach dem 
Laufen“ gerechnet . . . 
Das Laufen hilft mir dabei, 
runterzukommen. Früher 
habe ich Handball gespielt 
und war in einem Leichtathle-
tik-Verein. Der Sport hat mir 
schon immer ein gutes Gefühl 
gegeben.

Gibt es Gemeinsamkeiten 
von Sport und Kreativität?
Beim Laufen gibt es eine 
Zielvorgabe, an die taste ich 
mich heran: erst fünf Kilome-
ter, dann zehn Kilometer und 
so weiter. Die Motivation, die 
Distanz langsam zu steigern, 
ist dabei ein wichtiger Faktor. 
Kreativität funktioniert ähn-
lich. Für ein gutes Ergebnis 
benötige ich eine innere  
Motivation, kombiniert mit  
einer hohen Frustrations- 
toleranz, die mir dabei hilft, 
Widerstände zu bewältigen.

Klingt einfach . . .
. . . ist es aber nicht. Wenn ich 
zielgerichtet kreativ sein will, 
muss ich auch Wissen und 
handwerkliches Können mit-
bringen. Kreative Entwicklun-
gen sind nur möglich, wenn 
ich alte Ordnungen kenne, in 
Frage stelle und neu formiere.

Worauf kommt es bei guter 
Gestaltung an?
Da gibt es keine Musterlösun-
gen. Spannend ist doch: Für 
wen? Zu welchen Themen? 
Für welchen Zweck? Gut ist 
relativ. Die Gestaltung, egal 
wie schön sie aussieht, dient 
nur dazu, Inhalte zu transpor-
tieren. Für mich, für meinen 
Anspruch, ist gute Gestaltung 
Inhalt mit Leidenschaft und 
eine bodenständige Perspek-
tive, ohne dabei blind dem 
Zeitgeist hinterherzurennen. 
Anders gesagt: Gut ist einfach 
das, was wirkt!

Sie haben volontiert und 
als Redakteur gearbeitet. 
Warum haben Sie die Seiten 
gewechselt?
Ich war Sportredakteur, 
Pressesprecher und Redak-
tionsleiter. Ich habe immer 
Neues ausprobiert. Stillstand 
ist nichts für mich. Dann habe 
ich mich mit Zeitungsdesign 
beschäftigt und weitergebil-
det. Das hilft mir heute beim 
ganzheitlichen Lösungsansatz. 

Hand aufs Sportlerherz: 
Bringt es Unternehmen 
wirklich etwas, ein eigenes 
Kunden- oder Mitarbeiter-
magazin zu produzieren?
Ja, weil beide ein nützliches 
Instrument innerhalb der 
Kommunikation sind, mit dem 
man verschiedene Unterneh-
mens- und Marketingziele 
ansteuern kann. Zum Beispiel 
den Aufbau von Wissen über 
Produkteigenschaften oder 
die Verbesserung des Unter-
nehmensimage.

Lauf-
TAGEBUCH

ORT
Halle/Westfalen

Distanz
16,67 Kilometer

Zeit
1:39:13 Stunden

Tempo
5:57 Min./km

Gute Gestaltung 
ist für mich In-
halt mit Leiden-
schaft und eine 
bodenständige 
Perspektive.“ 
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